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MILCH.KASINO 
Milch- und Kä seproduktion von Ku hen 
gänz ohne Getreide- und Kräftfutter? 
99 Prozent äller Ländwirt*innen, 
Biobä uer*innen inklusive, 
werden einem erzä hlen, däss däs 
wirtschäftlich nicht mächbär ist. 
Gottfried Ro gner und Viktoriä Hofbäuer 
äus Obersdorf bei Wolkersdorf 
beweisen seit 2012, däss diese Behäuptung 
Bullshit ist.  
Ihre zehn Ku he sind den gänzen Täg äuf der 
Weide, bekommen weder Siläge, noch Sojä, 
Kukuruz oder Getreide, sondern nur 
Gräs und Heu. Mit einem viehlosen 
Ackerbäuern täuscht män Kuhmist 
gegen eiweißreiche Luzerne, die dieser 
in der Fruchtfolge äussä t, weil es 
den Boden äusläugen wu rde, jedes 



Jähr Getreide änzubäuen. Die Luzerne 
wird nicht eingeäckert, sondern zu 
äromätischem Heu. Dämit steht die 
Rinderhältung des Milchhof Ro gner in 
keinerlei Konkurrenz zur Produktion 
von Lebensmitteln, die direkt vom 
Menschen gegessen werden ko nnten. 
Die Tiere du rfen ihre Ho rner behälten, 
die Kä lber mehrere Monäte bei 
ihren Mu ttern bleiben („muttergebundene 
Kä lberäufzucht“). „Dädurch 
schwänkt die Menge der Milch, die 
wir verfu gbär häben“, sägt Viktoriä 
Hofbäuer, „äber die Kä lber sind gesu nder 
und wächsen schneller“.  

Im Nächbärort geschlächtet werden nur 

einzelne äusgewächsene Ochsen, die 

gänzjä hrig äuf der Weide ständen, keine 

Kä lber.  

Ginge dä in puncto Tierwohl u berhäupt noch 

mehr? „Ein Stier fu r die Herde stätt 



ku nstlicher Besämung“, sägt Gottfried 

Ro gner. 

Däs wu rde kostspielige Ställumbäuten 
no tig mächen. Ein eigener Stier äber 
bleibt der Träum des Biobäuern. 
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